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Aller Anfang ist schwer. 1896 hatte Henry Ford 
sein revolutionäres Automobil erfolgreich auf 
den Straßen Detroits getestet, doch seine erste 
Firma, Detroit Automobile Co., scheiterte be-
reits drei Jahre nach der Gründung. Sein zwei-
tes Unternehmen, Henry Ford Co., verließ Ford 
ein Jahr nach dem Start – die Firma machte als 
Cadillac Motor Co. ohne ihn weiter. Erst im 
dritten Anlauf etablierte sich der Autobauer, 
der seinen späteren Ruhm durch die Optimie-
rung der Fließbandfertigung erlangte, mit der 
Ford Motor Co. Der Motor des Wirtschafts-
wachstums war gezündet. Detroit avancierte 
zum Zuwanderungsmagneten. Hauptsächlich 
afroamerikanische Arbeiter*innen und Fami-
lien kamen aus dem Süden des Landes, um Ar-
beit in der Industrie zu finden. Zum schnellen 
Aufstieg der Stadt verhalfen später auch Gene-
ral Motors und Chrysler. 1950 erreichte Detroit 
mit rund 2,8 Millionen Menschen die höchste 
Einwohnermarke seiner Geschichte und wurde 
zur fünftgrößten Stadt der USA.

SCHLEICHENDER NIEDERGANG
Mit der Energiekrise in den Siebzigerjahren 
begann zum ersten Mal die Nachfrage nach 
Sprit fressenden US-Autos zu sinken. Die „Big 
Three“, wie die drei Detroiter Autofirmen  
genannt wurden, gerieten in eine anhaltende 
Krise und mit ihnen die Stadt. Die Zahl der  
Arbeitslosen wuchs, die Kriminalitätsrate stieg, 
der Glanz und Optimismus früherer Tage 
schwand. Nachdem sich die Kreditwürdigkeit 
von Detroit in den Neunzigerjahren zunächst 
stabilisierte, knickte sie unter dem 2001 ge-
wählten Bürgermeister Kwame Kilpatrick er-
neut ein. Als dieser 2008 wegen eines Sex-  
und Korruptionsskandals verurteilt wurde und 
von seinem Amt zurücktreten musste, bekam 
die Stadt erst einen vorübergehenden, dann  
einen neu gewählten Bürgermeister. 

„Drei Bürgermeister in einem einzigen 
Jahr, das verträgt eine gebeutelte Stadt, wie  
Detroit es zu dem Zeitpunkt war, nicht. Wer 
soll hier Vertrauen aufbauen und investieren?“, 

DETROIT: 
FLUCHT
NACH        VORN

fragt Olga Stella, Executive Director von De-
sign Core, einer Organisation, die sich heute 
dem Zusammenschluss kreativer Menschen  
in Detroit verschrieben hat. Mit der Finanz-
krise ab 2008 rutschte die Stadt endgültig ins 
Verderben. Sowohl General Motors als auch 
Chrysler erklärten ihre Insolvenz. 2011 veran-
lasste Michigans Finanzminister Andy Dillon, 
die formelle Kontrolle über die Finanzen von 
Detroit dem Bundesstaat zu unterstellen. 2013 
beschloss Michigans Gouverneur Rick Snyder 
aufgrund der hohen Verschuldung die Zwangs-
verwaltung der Stadt durch den Bundesstaat 
und beauftragte den Insolvenzexperten Kevyn 
Orr mit deren Restrukturierung. Noch im sel-
ben Jahr musste dieser im Namen von Detroit 
Insolvenz anmelden.

KREATIVES POTENZIAL NUTZEN
Was folgte, war ein Neuanfang nach allen Re-
geln der Kunst. Den Blick nach vorn zu richten 
und kreatives Potenzial für den positiven Wan-
del zu nutzen, das war, ist und bleibt die Stärke 
von Detroit. Kunst und Design liegen in der 
DNA der Stadt. Bereits vor mehr als 100 Jahren 
galt Detroit als ein Zentrum der US-amerikani-
schen Arts-and-Crafts-Bewegung. 1906 wurde 
die Detroit Society of Arts and Crafts gegrün-
det, die heute im College for Creative Studies 
fortbesteht. Gerade mal eine halbe Autostunde 
von Downtown Detroit entfernt befindet sich 
in Bloomfield Hills die Cranbrook Academy of 
Art, Amerikas legendäre Mid-Century-Design-
schmiede. 1940 traf hier Ray Kaiser als Studen-
tin auf den Dozenten Charles Eames, den sie 
im Jahr darauf heiratete. Weitere Persönlich-
keiten der Akademie waren Harry Bertoia, Flo-
rence Knoll und Eero Saarinen, dessen Vater, 
der Architekt Eliel Saarinen, zwischen 1925 
und 1942 den Cranbrook Campus gestaltete 
und von 1932 bis 1946 erster Präsident der 
Academy of Art sowie bis 1950 Leiter der Ab-
teilung für Architektur und Urban Design war. 
Dann ist da noch Lafayette Park: Der Stadt-
erneuerungsbezirk östlich von Downtown 

Text: Markus Hieke

FOCUS DETROIT 
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Einst Aushängeschild der US-amerikanischen Automobilindustrie, wurde 
Detroit mit den Jahren zum Inbegriff des beispiellosen Niedergangs.  
Doch es tut sich was in der Krisenmetropole. Aktuelle Eindrücke aus einer 
Stadt, die sich innerhalb weniger Jahre neu erfunden hat. 

Eröffnung der Ausstellung „Public 
Matter: Xeriscape“ in The Belt, einer 
Straße Detroits, in der kulturelle
Events und Ausstellungen stattfinden.
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Das Mural „To be Titled“ von Ellen Rutt im The Belt, kuratiert vom Library Street Collective
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Detroit aus den Fünfzigerjahren umfasst die 
umfangreichste existierende Sammlung von 
Wohn gebäuden aus der Feder von Ludwig 
Mies van der Rohe.

2010, im Epizentrum des Wirtschaftsbe-
bens, wurde der Verein Design Core mit dem 
Ziel gegründet, den Kreativen eine Plattform 
zu geben und Partnerschaften zu vermitteln 
zwischen Gestalter*innen und jenen, die in  
Detroit eine Geschäftsidee umsetzen wollen. 
Mittlerweile zählt das Netzwerk mehr als 100 
Mitglieder. Jeden September organisiert De-
sign Core den Detroit Month of Design, der  
innerhalb weniger Jahre aus einem winzigen  
Festival zu einem ganzen Monat voller Ausstel-
lungen und Veranstaltungen mit zuletzt 150 
teilnehmenden Designer*innen, Künstler*in-
nen und Architekt*innen herangewachsen ist. 
45.000 Menschen haben die Veranstaltungen 
im vergangenen Jahr besucht. „Immer mehr 
Leute verstehen den Wert von Design“, sagt 
Olga Stella – Design, das jedoch weniger zum 
Export gedacht als vielmehr der sukzessiven 
Revitalisierung einer ursprünglich prosperie-
renden Metropole gewidmet ist. „Krisen lassen 
Kreativität aufkeimen. Uns ist dabei wichtig, 
dass Detroit als Zentrum für inklusives Design 
verstanden wird“, so Stella. Design soll für 
jede*n mit ihren oder seinen individuellen Be-
dürfnissen gemacht werden, nicht nur auf eine 
schmale, finanziell gut gestellte Zielgruppe zu-
geschnitten sein. 

WANDEL UND ANERKENNUNG
Stück für Stück erntet Detroit die ersten 
Früchte seiner Kehrtwende und verabschiedet 
sich allmählich vom alten Image der „Motor 
City“. Die nach wie vor absurd breiten Straßen, 
die reihenweise leer stehenden Parkplätze, die 
sich wie Flickenteppiche zwischen verlassene 
Hochhäuser, intakte Immobilien und verein-
zelte Neubauprojekte drängen, sowie eine 
skurril nutzlos erscheinende Hochbahn, der 
„Detroit People Mover“, der sich auf weniger 
als fünf Kilometern durch das Stadtzentrum 
schlängelt, gehören einer vergangenen Epoche 
an. Heute erobern Kunstpassagen, Cafés und 
Restaurants die Innenstadt. Boutiquehotels 
wie das Shinola oder das Siren Hotel locken  
die Tourist*innen. Auftrieb verleiht dieser Ent-
wicklung nicht zuletzt die Verleihung des  
Titels „Unesco City of Design“ im Jahr 2015.  
Er verschafft der Stadt nicht nur internationale 
Anerkennung, sondern auch die Möglichkeit, 
sich mit anderen Städten im „Creative Cities“-
Netzwerk der Unesco auszutauschen.

Aus einer anderen „Unesco City of De-
sign“ stammt Bilge Nur Saltik. Die Designerin 
wuchs in Istanbul auf, das seit 2017 zum Netz-
werk gehört, hat an der Yeditepe-Universität 
Industrie- und Grafikdesign studiert und spä-
ter ihren Master in Design Products am Royal 
College of Art in London gemacht. Seit fünf 

FOCUS DETROIT 
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Jahren war sie regelmäßig in Detroit, weil ihr 
Partner dort in der Auto mobilindustrie arbei-
tet. Vor anderthalb Jahren entschloss sie sich, 
dauerhaft hinzuziehen. Um Anschluss zu fin-
den, wurde sie mit ihrem Studio Mitglied bei 
Design Core. Nur ein halbes Jahr später berief 
man sie in den Vorstand der Organisation. 
2020 ist sie Teil des Kurator*in nen-Teams, das 
die besten Veranstaltungen für den diesjähri-
gen Month of Design auswählt. Im zehnten 
Jahr des Festivals stehen für September mehr 
als 50 Veranstaltungen auf dem Programm.

WISSEN, WAS ZUSAMMENHALT IST
Die Krise sei Geschichte, sagt Bilge Nur Saltik 
– auch wenn mit der Covid-19-Pandemie schon 
die nächste begonnen hat. „Die Menschen aus 
Detroit haben gelernt, mit dem umzugehen 
und das zu feiern, was da ist. Sie wissen, wie 
man zusammenhält.“ Auch ihren Job als Direc-
tor of Industrial Design an der Lawrence Tech-
nological University hat sie Design Core zu ver-
danken. Durch den Verein war Bilge Nur Saltik 
zunächst an einen kleinen Lehrauftrag gelangt. 
„Ich wollte eigentlich schon immer unterrich-
ten. Endlich habe ich dazu die Gelegenheit“, 
sagt sie. Sie bestätigt den schnellen Wandel in-
nerhalb der Stadt: „Vor fünf Jahren war ich 
noch zögerlich, fand Downtown etwas beängs-
tigend, weshalb wir derzeit in der Metropolre-
gion von De troit leben. Seit drei Jahren aber 
haben so viele Cafés und Orte eröffnet, dass es 
sich vollkommen verändert hat. Die Wochen-
enden verbringen wir nun oft komplett in der 
Innenstadt, sodass wir mittlerweile schon über-
legen, ob wir nicht direkt nach Detroit ziehen 
sollen.“ Die Stadt sei ein großartiges Habitat 
für Kreativität, sagt sie, und die Regierung sei 
bereit, die Menschen in ihrem Schaffen zu un-
terstützen. „Detroit ist groß genug, um in der 
Welt etwas zu zählen, aber auch klein genug, 
um in ihr etwas zu bedeuten.“ 

Olga Stella betont im gleichen Tenor  
die Graswurzelinitiativen und Non-Profit-Un-
ternehmen, die auf die Bedürfnisse der Men-
schen reagieren. Manche Ideen mögen simpel 
und improvisiert wirken – wie etwa das Projekt 
„Sit On It Detroit“, mit dem Kyle Bartell und 
Charles Molnar ein einfaches Problem in den 
Griff bekommen wollten, nämlich dass es an 
den Bushaltestellen in Detroit keinerlei Sitz-
möglichkeiten gab. Die Projektgründer fingen 
an, Bänke aus aufbe reitetem Holz zu konstruie-
ren, unter deren Sitzfläche sich eine Aufbewah-
rungsmöglichkeit zum Büchertausch befand. 
Mittlerweile werden diese auch für Sach- und 
Lebensmittelspenden an Bedürftige genutzt. 
Für 350 Dollar je Stück können Anwohner*in-
nen die Bänke für Parks oder ihren Stadtteil 
stiften. Letztendlich sind es genau solche Pro-
jekte, die es mit Design im weitesten Sinne 
schaffen, die Leute zu berühren, sie abzuholen 
und für die Kunst- und Designevents in Detroit 

zu begeistern. „Man muss sich das einmal  
vorstellen, in der Stadt gab es auf einigen 
Hauptstraßen vier Jahre lang keine Straßen-
beleuchtung“, erinnert sich Stella und macht 
damit das Ausmaß der Sparmaßnahmen deut-
lich. Nach Angaben des „139 Square Miles“-
Reports von 2017 lag die Armutsrate der Stadt 
im Jahr 2015 bei 40 Prozent. 110.000 Häuser 
und Wohneinheiten waren unbewohnt, das 
entspricht 30 Prozent des gesamten Woh-
nungsmarkts von De troit. Hoffnung machen 
da die Zahlen des U.S. Census Bureau von 
2018, denen zufolge die Armutsrate zuletzt  
auf 33,4 Prozent sank.

GEMEINSAM STARK FÜR ANDERE
Weitermachen, lautet das Credo. Die Wider-
standskraft und Anpassungsfähigkeit der De-
troiter*innen hilft ihnen, sich in schlechten Zei-
ten für die Gesellschaft starkzumachen. Davon 
könnten selbst bedeutendere Städte wie New 
York lernen, wo die Menschen als Einzelkämp-
fer*innen aufträten, sagt Olga Stella. Im Kampf 
gegen das Coronavirus haben sich beispiels-
weise Bekleidungs- und Non-Profit-Unterneh-
men zusammengeschlossen, um dringend  
benötigte Gesichtsmasken und Schutz anzüge  
zu produzieren. Drive-Through-Stationen zum 
Schnelltest auf Infektionen wurden errichtet. 
Der Detroiter Gründerhub Tech Town konnte 
innerhalb weniger Tage großzügige Spenden 
zur Unterstützung kleiner Firmen gewinnen, 
die unmittelbar von den Auswirkungen der 
Pandemie betroffen waren. Noch vor wenigen 
Jahren wäre so etwas kaum denkbar gewesen.

Die gemeinschaftliche Umgestaltung der 
Stadt ist in vollem Gange. Getreu der Vision 
des Projekts „The Seebaldt Pilot“, mit dem  
verlassene Grundstücke reaktiviert und ein 
ganzer Straßenzug dank Solarsystemen und  
Regenwassernutzung zum Nullenergieviertel 
mit eigenem Gemüseanbau für die urbane 
Selbstversorgung werden soll, lassen sich  
Konzepte vom Kleinen ins Große skalieren 
und am Ende doch exportieren. Es zeichnet 
sich langsam ab, wofür die schlechten Zeiten 
gut gewesen sind.

FOCUS DETROIT 

•   MARKUS HIEKE ist Journalist und Autor mit Schwer-

punkt Interior- und Produktdesign. Als studierter  

Kommunikationsdesigner entdeckte er sein Faible für 

Editorialdesign bei einem Berliner Lifestylemagazin. Er 

arbeitete für ein Kreativnetzwerk und ein Marketing-

portal für Design und Architektur und schreibt seit 2013 

für verschiedene Design- und Architekturfachmedien. 
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Den Blick nach vorn zu richten und kreatives Potenzial für  
den positiven Wandel zu nutzen, das war, ist und bleibt die Stärke  
von Detroit. Kunst  und Design liegen in der DNA der Stadt. 

FOCUS DETROIT

Die Arbeit „Grand River Gate“ des Künstlers Tom Fruin, der mit Bleiverglasungen arbeitet.
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JACK CRAIG
Für die skulpturalen Beistelltische seiner PVC Series nutzt Jack Craig 
riesige PVC-Röhren, verformt sie und umhüllt damit unregelmäßige 
Teile von Küchenarbeitsplatten. Repräsentiert wird die Arbeit des  
Designers, der an der Cranbrook Academy of Art studiert hat, von der 
New Yorker Galerie Salon 94 Design. Als Studio dient ihm ein altes  
Fabrikgebäude, das er erwarb, nachdem sein vorheriges Zuhause und 
Atelier verkauft wurde. Das Gebäude hatte weder Dach noch Türen 
oder Fenster, 40 Tonnen Schutt mussten zunächst entfernt werden. 
Immerhin: Platz für seine Arbeit hat er nun mehr als genug.

↗ jackcraigstudio.com

KREATIVE  
AUS DETROIT

EVAN FAY
Die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit 

zog Cranbrook-Absolvent Evan Fay auf der 
Nachwuchsplattform Salone Satellite 2017  
in Mailand auf sich. Mit seinen „Lawless“- 

Möbeln zelebriert er die Unregelmäßigkeit  
innerhalb eines Systems, wie er es selbst 

beschreibt. Die Sessel und Sofas bestehen  
aus einer Rasterstruktur aus schwarzem  

Stahlrohr und werden mit neopren um-
mantelten Schaumbändern umschlungen.  

Der intuitive Ansatz verleiht seiner  
Gestaltung etwas Skulpturales und erzeugt 

eine Ästhetik des Chaotischen.

↗ evanfayfurniture.com

FOCUS DETROIT 

Evan Fay: Bench02

Jack Craig: 
Black on Black
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BILGE NUR SALTIK
Die türkische Designerin Bilge Nur Saltik lebt erst seit Kurzem 

in Detroit. Sie ist Teil des Vorstands von Design Core. An der  
Lawrence Technological University leitet sie den Studiengang  

Industrial Design. Und als Creative Director des Designkollektivs 
Form & Seek mit seinen mittlerweile mehr als 100 beteiligten 
Gestalter*innen begleitet sie Produktdesignausstellungen in  

Mailand, London und Detroit. Mit ihrem eigenen Studio entwirft  
sie in erster Linie dekorative Objekte wie Vasen, Schalen,  

Tassen und Kerzenhalter aus Glas oder 3D-gedruckter Keramik.

↗ bilgenursaltik.com

PATRICK ETHEN
Als Lichtkünstler und -designer untersucht Patrick Ethen die Schnitt-
stellen zwischen Technologie und Menschlichkeit, setzt Licht hypnotisie-
rend ein und erzeugt Wechselspiele aus Muster und Textur. In Detroit 
hat er viele Projekte für die Eventreihe „Texture“ realisiert, einem Under-
ground-Musikformat, das mit dem Zusammenspiel von Licht, Klang und 
Raum experimentiert. Darüber hinaus kreiert er wandhängende Licht-
skulpturen, die allesamt in Detroit verkabelt und montiert werden.

↗ patrickethen.com

NINA CHO
Sie fühle sich „inspiriert von einem Gefühl der Endlosigkeit, 

die von Spiegeln ausgeht“, sagt Nina Cho. Das erklärt vielleicht, 
weshalb sich die Designerin, die in San Francisco geboren ist, 

aber in Seoul aufwuchs, zuletzt so viel mit Spiegelformen  
beschäftigte. Nach ihrem Möbeldesignstudium an der Hongik 

University in Seoul hängte sie ein 3D-Design-Studium an  
der Cranbrook Academy of Art dran. In ihren Entwürfen geht 

 sie äußerst reduziert vor. Für sie zählen die Leere und die  
Lücke ebenso viel wie das Objekt selbst.

↗ ninacho.com

FOCUS

Patrick Ethen: Hydra, 2018
Nina Cho: Cantilever Table

Tassen für Form and Seek, Design
von Bilge Nur Saltik
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